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Angebliche Vertreter von verschiedenen Mobilfunkanbietern of-

ferieren Ihnen einen unglaublichen Mehrwert für Ihr Fitness-Stu-

dio: Sie bekommen 100 Telefonkarten (auf Wunsch auch mehr) 

gratis. Wenn dieses Versprechen stimmen würde, wäre dies na-

türlich ein ideales Werbegeschenk, eine gute Einstiegssubventi-

on sowie eine tolle Möglichkeit zur Altkundenumstellung. 

Die Geschichte, die Ihnen dabei erzählt wird, klingt zunächst 

recht logisch. Da große Telefonkonzerne mehr durch Börsen-

kurse als durch Gelder, die durch Kartenerträge generiert wer-

den, verdienen, liegt das Hauptinteresse von Telefonkonzernen 

an schnell steigenden Nutzerzahlen. Dazu bietet das Unterneh-

men den Fitness-Studio-Betreibern folgendes an: Handykarten 

inklusive aller Mobilfunknetze, 5GB Speicherplatz, 2. SIM-Kar-

te, Sperrung für Roaming-Gespräche und kostenpfl ichtige Aus-

landsnummern, für 24 Monate – gratis.

Das “GRATIS“ wird dann wie folgt relativiert:

Variante 1
Das Unternehmen zahlt z.B. 240,- EUR im Voraus an den Club-

betreiber, dieser zahlt nach Erhalt der Handykarten 10,- EUR 

monatlich für 24 Monate, so dass sich der Betrag saldiert und 

sogar eine erhebliche Liquidität entsteht.

Variante 2
Der Handybetreiber bekommt 180,- EUR im Voraus, nach 6 

Monaten beginnt hier die Zahlung à 10,- EUR.

Wenn diese Rechnung aufgehen und dieses System stimmen 

würde, wäre es eine hochinteressante Sache, um Kunden zu 

binden und Liquidität zu schaffen. So viel zur Theorie. Die Praxis 

sieht jedoch ganz anders aus. 

Nach Abschluss der Verträge dauert es 4 - 8 Wochen, bis die 

ersten Handys inklusive Karten ausgeliefert werden; tatsäch-

lich fl ießt dann sogar teilweise Geld. Dies ändert sich aller-

dings schlagartig, wenn die ersten Karten aktiviert werden. 

Roaming-Gebühren, Auslandsnummern, die gesperrt werden 

sollten, sind freigeschaltet und es entstehen hohe Nebenkos-

ten. Zeitgleich werden anstelle des Kartentarifs von 10,- EUR 

alle Karten mit 59,- EUR abgerechnet. Parallel dazu fi nden die 

Überweisungen der vereinbarten Kartensubventionen nicht 

statt. Nach Rücksprache mit dem Unternehmen wird dies erst 

einmal als ein interner Fehler dargestellt und teilweise die Diffe-

renzzahlungen sogar ausgeglichen. Wie sich im Nachhinein her-

ausstellte, diente dies alles nur dazu, um möglichst lange Zeit zu 

gewinnen. Storniert man die fehlerhafte Abbuchung, bekommt 

man innerhalb kürzester Zeit einen Mahnbescheid über die 

gesamte Kartenlaufzeit, multipliziert mit den bestellten Karten. 

Mahnbescheide über 60.000,- EUR waren keine Seltenheit.

Ruft man bei dem betreffenden Mobilfunkanbieter an, gibt 

es keinen Ansprechpartner und niemand dort weiß von dieser 

Werbeaktion; lediglich sind Verträge unter Ihrem Namen mit 

einem gewissen Tarif zu fi nden. Dieser Tarif hat natürlich nichts 

mit dem Ihnen versprochenen Tarif zu tun.

Wie sich herausstellte, wurden sämtliche Verträge, die Sie un-

terschrieben haben, im Nachhinein verändert. So wurde z. B. 

die Laufzeit von 24 Monaten auf 36 Monate geändert. Der Ta-

rif, den Sie glaubten unterschrieben zu haben, wurde im Klein-

gedruckten auf einen extrem teuren XXL-Tarif geändert. Ihrem 

Mobilfunkanbieter liegen jedoch gefälschte Verträge mit Ihrer 

Unterschrift und Ihrer SEPA vor. Sollten Sie diese Verträge nicht 

zahlen, schickt das betreffende Mobilfunkinstitut einen  Mahn-

bescheid. Mittlerweile ist die betreffende Vermittlungsfi rma für 

Sie nicht mehr erreichbar oder lässt sich verleugnen.

Da es sich hier um ein Kopplungsgeschäft handelt, haben Sie ei-

nen Vertrag mit einem Mobilfunkanbieter abgeschlossen, der ge-

fälscht, ohne Ihr Wissen, eingereicht wurde. Weiterhin haben Sie 

einen 2. Vertrag mit einem Unternehmen geschlossen, das Ihnen 

Rückvergütung zugesichert hat. Diese beiden Verträge sind un-

abhängig voneinander zu bewerten. Wenn das Vermittlungs-Un-

ternehmen seinen Rückzahlungen nicht nachkommt, hat das erst 

einmal nichts mit den Verträgen Ihres Mobilfunkanbieters zu tun.

Zugute kommt Ihnen allerdings, dass Verträge, die im Nachhi-

nein verändert bzw. gefälscht wurden, erst einmal juristisch kei-

nen Bestand haben. Da jedoch Ihr Mobilfunkanbieter angeblich 
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von der Situation nichts wusste, stellt er die gesamten Verträge 

zur Zahlung fällig und schickt Ihnen erst einmal einen Mahnbe-

scheid über 30.000 - 60.000,- EUR.

Sollten Sie dem Mahnbescheid nicht widersprechen, geht dies 

teilweise bis zur Kontenpfändung, was für Ihr Unternehmen, 

Ihre Bonität und Ihre Bank eine katastrophale Situation darstellt. 

Erschwerend kommt hinzu, dass bei einem Mobilfunkkonzern 

kein Ansprechpartner oder Sachbearbeiter zur Regelung Ihres 

Problems erreichbar ist. Wenn Sie sich nun die eingereichten 

Verträge im Falle, dass Sie tatsächlich einen Ansprechpartner 

erreichen, zusenden lassen, wird schnell klar, dass Ihre Verträge 

im Nachhinein zu Ihren Lasten verändert wurden.

Vergleichbar mit der Situation: Sie bestellen einen 3er BMW-Lea-

sing für 300,- EUR und nach Verlassen des Verkaufsraumes än-

dert Ihr Verkäufer aus dem 3er einen 5er und aus 300,- EUR 

800,- EUR. Selbstverständlich ist dieser Vertrag nicht rechtskräf-

tig. Allerdings haben Sie erst einmal die Beweislast. Parallel läuft 

Ihnen die Zeit davon, da das Inkassobüro Druck macht. 

Mittlerweile sind hunderte Clubs von dieser Betrugsmasche 

betroffen, leider auch unsere Kunden sowie eine erhebliche 

Zahl von Kunden anderer Unternehmensberatungen, die das 

Problem noch totschweigen. Da wir dieses Betrugssystem als 

erster aufgedeckt haben, hat unsere Rechtsabteilung für einige 

unserer Kunden, die auch auf das Betrugssystem reingefallen 

sind, das Problem hervorragend gelöst. 

Interessanterweise waren den Mobilfunkanbietern die unseriö-

sen Vermittlungsfi rmen, wie sich im Nachhinein herausstellte, 

sehr wohl bekannt. Einige dieser Vermittlungsfi rmen mussten 

bei einem Telekommunikationsunternehmen Unterlassungser-

klärungen sowie einstweilige Verfügungen zur Unterbindung 

des Vermittlungsgeschäfts unterschreiben. Allerdings trat selbi-

ge Firma mit der gleichen Betrugsmasche dann auch bei einem 

anderen Telekommunikationsunternehmen auf. 

Alle bekannten Fakten wurden von unserer Rechtsabteilung 

recherchiert und aufgedeckt. Dadurch konnte auf den Mobil-

funkanbieter so viel Druck in Verbindung mit Androhung von 

TV- Veröffentlichung aufgebaut werden, dass selbst große Mo-

bilfunkkonzerne vor einem Rechtsstreit eingelenkt haben. 

Unsere Rechtsabteilung hat folgende Ergebnisse erreicht:

 1.  Alle zu viel gezahlten Beträge wurden vom Mobilfunkan-

bieter zurückerstattet

 2.  Alle Verträge konnten mit sofortiger Wirkung aufgelöst 

werden

 3.  Alle Verträge konnten so gestaltet werden, wie sie ur-

sprünglich angedacht waren.

 4.  Zahlungsaufforderungen und Mahnbescheide wurden 

zurückgenommen

Wenn Sie auch von einer dieser Betrugsmaschen angesprochen 

werden, raten wir Ihnen dringend davon Abstand zu nehmen. 

Alle diese Telefonkarten-Kopplungsgeschäfte sind absolut du-

bios, unseriös bzw. kriminell.

Gerne helfen wir auch Ihnen weiter, auch wenn Sie kein Kerstan 

Consult Kunde sind, um einen drohenden Schaden von Ihrem 

Unternehmen abzuwenden. Kontaktieren Sie uns per E-Mail und 

fallen Sie nicht auf eines dieser Telefonkartensysteme herein, 

auch wenn die Verlockung groß ist.

So sieht faire und kompetente Beratung in der Fitnessbranche aus.

Ihr Michael Kerstan

Michael Kerstan

Foto: Vesna K
erstan

© Łukasz Szczepański - Fotolia.com© Łukasz Szczepa


